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Vorbemerkung

Die Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und For-
schungsförderung hat den Wissenschaftsrat gebeten, gutacht-
lich zu der Frage Stellung zu nehmen, ob das Institut für
Arterioskleroseforschung an der Universität Münster die
Voraussetzungen für eine gemeinsame Förderung durch Bund

und Länder erfüIIt.

Das Land Nordrhein-Westfalen hatte 1979 die Aufnahme des

Instituts in die gemeinsame Förderung von Bund und Länder
(slaue Liste) beantragt. Der Wissenschaftsrat ernpfahl
1980, die Aufnahme zurückzusteIlen. Er hielt eine erneute
Begutachtung nach etwa drei Jahren für angezeigt.

Zur Erarbeitung dieser Stellungnahme hat der Wissenschafts-
rat eine Arbeitsgruppe eingesetzt, der auch Sachverständige
angehören, die nicht I'litglieder des Wissenschaftsrates
sind. Ihnen weiß sich der Wissenschaftsrat zo Dank ver-
pflichtet. Die Arbeitsgruppe hat das Institut am 25. Fe-
bruar 1987 besucht und die folgende Stellungnahme vorbe-
re itet .

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 17. JuIi 1987

ve rabschiedet.
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A. Ausganglage

I. Aufgabe und Organisation

Das 1970 als Einrichtung an der Universität Münster ge-
gründete rnstitut für Arteriokreroseforschung wird von der
Gesellschaft für Arterioskreroseforschung e.V. getragen.
Zweck der Geserlschaft ist, die Erforschung der Entstehung,
der verhütung und die Behandrung der Arterioskrerose zo
f ördern. Ir{itgrieder sind das Land Nordrhein-westf a1en, die
universität t"Iünster, die rndustrie- und Handelskammer
Münster, die Landschaftsverbände Rheinrand uncl !{estfalen-
Lippe sowie die Landesversicherungsanstarten Rheinprovinz
und Westfalen.

Organe des Vereins sind Mitgliederversammlung, Vorstand,
wissenschaftlicher Beirat und Kuratorium. Die Mitgrieder-
versammlung beschließt die satzung, wählt und entlastet den
Vorstand, genehmigt den Forschungsplan sowie den Wirt-
schaftsplan; sie entscheidet über die Auflösung des ver-
eins. Der Vorstand führt die Geschäfte, soweit satzungs-
gemän Aufgaben anderen organen nicht vorbehalten sind. Der
lrlissenschaftriche Beirat nimmt zum Forschungsplan stellung
und berät den Vorstand bei der Auswahr der Mitglieder der
rnstitutsleitung. Er kann von sich aus Forschungsaufgaben
bei der rnstitutsleitung anregen. Das Kuratorium berät
wirtschaftsplan und Jahresrechnung. Darüber hinaus berät es
den Vorstand bei der Auswahl der Mitglieder der Institutslei-
ung nach Anhörung des latissenschaftlichen Beirats. Das
Kuratorium unterstützt vorstand und rnstitutsleitung bei
Entschei.dungen über Fragen von grundsätzricher Bedeutung.
Das in Abteilungen gegliederte Institut wird von einem
Direktorium gereitet, in dem die Abteilungsleiter vertreten
sind. Auf die seit 1980 eingeleiteten Änderungen in der
Organisation wird in Abschnitt II.'l . eingegangen.
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Die Zusammenarbeit zwischen Universität Münster und Insti-
tut ist in einer Vereinbarung zwischen der Westfälischen
Wilhelms-Universität, Münster, und der Gesellschaft für
Arterioskleroseforschung e.V. Münster aus dem Jahre 1976

geregelt. Danach stellen I,Iedizinische KIinik und Institut
ihre wissenschaftlichen Einrichtungen gegenseitig für For-
schungszwecke zur Verfügung. Soweit Mitarbeiter der Medi-
zinischen Klinik Arbeiten im Institut und umgekehrt Ivlitar-
beiter des Instituts Arbeiten in der Medizinischen KIinik
wahrnehmen, erfolgt keine Verrechnung der gegenseitigen
Personalleistungen, da "eine klare Abgrenzung zwischen

beiden Bereichen nicht möglich ist" (S 3 Abs.2 der Verein-
barung). Die Universität stellt dem Institut Räume unent-
gettlich zur Verfügung.

1980 wurde die erste Stellungnahme des Wissenschaftsrates
zum Institut für Arterioskleroseforschung verabschiedet. 1

Die Begutachtung fiel in eine Phase, in der die Arbeit des

Instituts neu orientiert wurde. Die Abteilung für Hämo-

staseologie brar erst 1977 gegründet worden, die Arbeit der
Abteilung Fettstoffwechsel und Atherosklerose wurde neu

ausgerichtet. Personelle Ergänzungen folgten auf dem

Gebiet der naturwissenschaftlichen Grundlagen.

Der Wissenschaftsrat hat 1980 eine Empfehlung zvr Aufnahme

des Instituts in die gemeinsame Förderung durch Bund und

Länder zurückgestellt. Das Institut sei zvtar rechtlich
selbständig, personell und im Hinblick auf seine wissen-
schaftliche Arbeit aber nicht aIs eigenständige Forschungs-

einrichtung anzusehen.

Wissenschafts rat :
Köln 1981, S. 122-

Empfehlungen und Stellungnahmen 1980;
132 .
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II. Entwicklung seit 1980

II.'l . Organisation

a) Nach der Begutachtung des Wissenschaftsrates im Jahre
1 980 wurde die Satzung der Gesellschaft für Arterioskle-
roseforschung e.V. Münster im Dezember 1981 geändert. AIs
zusätzliches Organ des Vereins wurde der Wissenschaftliche
Beirat eingeführt. Das Kuratorium wurde auf fünf lr{itglieder
verkleinert, von denen je eines nunmehr vom Minister für
Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen,
vom tlinister für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes

Nordrhein-V[estfalen, von der !{estfälischen Wilhelms-Uni-
vers ität lvlünster r voo den Landesve rs icherungsanstalten
Rheinprovinz und Westfalen sowie von der Deutschen Gesell-
schaft für Innere Medizin Wiesbaden bestimmt wird. Aus den

Aufgaben des Kuratoriums wurden die Forschungsplanung und

-bewertung gestrichen.

Der Vorstand der Gesellschaft wurde auf drei Personen
verkleinert. Vorsitzender ist der Erste Direktor der
Landesversicherungsanstalt Westfalen. Die Universität ist
durch den Kanzler vertreten.

Die neue Satzung sieht ferner vor, daß das Institut nach

dem Kollegialprinzip geleitet wird (§ 15). Die tlitglieder
der Institutsleitung, die dem Lehrkörper der Universität
Münster angehören sollen, sollen überwiegend Vertreter der
Inneren Medizin sein. Sie werden vom Vorstand nach Anhörung
des Kuratoriums und des Wissenschaftlichen Beirats im

Einvernehmen mit der ltlitgliederversammlung bestellt und

abbe rufen.

b) Das Institut hat jetzt vorgeschlagen, die Leitungs-
struktur so zv verändern, daß künftig drei Kliniks- bzw.
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fnstitutsdirektoren und mindestens ein Abteilungsleiter
(C3) der kollegialen Leitung angehören sollen. Damit soll
den Belangen der klinischen Forschung besser Rechnung

getragen werden.

c) Nach 1980 wurde die Abteilungen neu geordnet. Dabei

wurden die Arbeitsgebiete neu abgegrenzt. Für die Fett-
stoffwechselforschung wurde eine eigene Abteilung einge-
richtet. Einige Abteilungen sind in Arbeitsgruppen ge-
gliedert. Daneben bestehen zum TeiI abteilungsübergrei-
fende Projektbereiche. Die Arbeitsgruppe Hauss wird von dem

ehemaligen Leiter des Instituts betreut. Die folgende
Gegenüberstellung zeLgL den Stand von 1980 und von 1986.

rnstitut für Arterioskreroseforschung an der universität Münster
Abteilungen und Arbeitsgruppen

1980 r986

Epidemiolog ische Abteilung

Biochemische Abteilung mit den Arbeits-
I ruppen

- Kollagenforschung
- Lipidforschung

Zellbiolog ische Abteilung

Experimentelle und histologische Ab-teilung

Eämostaseolog ische Abteilunq

Epidemiologie und Gefäßkrankheiten
mit den Arbeitsgruppen

- Ernährung
- Angiologie
- Prophylaxe des pIötzlichen Herztodes

Biochemie des Bindegewebes
ei.nschl. einer klinisch-biochemischen Ar-beitsg ruppe

Eettstof fvrechsel und Atherosklerose
mit den Arbeitsgruppen für

- Epidemiologie
- Proteinchemie
- Molekularbiologie
- ZeIIuläre Cholesterinhomöostase

Zellbiologie und Ultrastrukturforschung

Hämos taseo log ie

Arbeitsgruppe Hauss
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d) Das Institut ist nach wie vor eng mit der Medizinischen
Fakultät der Universität t'lünster verbunden. Die fünf der-
zeitigen Direktoren des Instituts sind gleichzeitig Leiter
wissenschaftlicher Einrichtungen der Medizinischen Fakul-
tät, drei von ihnen Direktoren der MedizLnischen Klinik, je
einer Direktor des Instituts für Klinische Chemie und
Laboratoriumsmedizin sowie des Physiologisch-Chemischen
Instituts. Mitarbeiter dieser universitären Einrichtungen
arbeiten in der Forschung des Instituts mit. Sie können für
die Arbeit am Institut beurlaubt oder abgeordnet werden.

Auch Teilzeitbeschäftigungen in verschiedenen Einrichtungen
sind verzeichnet.

Auf einigen Gebieten arbeitet das Institut mit naturwis-
senschaftlichen Einrichtungen der Universität Münster
zusammen (vgI. hierzu Abschnitt III.).

e) Von der Arbeitskapazität des Instituts können nach

Angaben des Instituts rund B0 I für Forschung verwandt
werden. Der Rest entfälIt auf die Weiterentwicklung von

Methoden. Das Institut nimmt keine Service-Aufgaben wahr.
Einzelne Mitarbeiter sind allerdings in unterschiedlichem
Maße in Bildungs- und Beratungsaufgaben tätig.

II.2. Personal, Mittel, räumliche Ausstattung

a) Das Institut verfügt nach dem Stellenplan 1987 über
insgesamt 60 StelIen, darunter 20 für wissenschaftliche
Mitarbeiter; 1980 hraren es noch 64 Stellen, davon 23 für
wissenschaf tliche Ivlitarbeite r .

Von den insgesamt 60 Stellen sind derzeit 8 gesperrt. Die
HäIfte der Stellensperrungen entfällt auf die Gruppe der
wissenschaftlichen Mitarbeiter. Ende 1986 beschäftigte das

Institut aus Mitteln der institutionellen Förderung 50
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Mitarbeiter, davon 16 in der Gruppe des wissenschaftlichen
Personals. Von diesen sind 14 auf Dauer und 2 auf Zeit
angestellt.

Von den 20 SteIlen für wissenschaftliche Mitarbeiter ent-
fallen zwei auf die Vergütungsgruppe BAT I, drei auf die
Vergütungsgruppe BAT Ia, 1 5 auf die Vergütungsgruppe BAT

rra/rb.

Neben den aus Haushaltsmitteln finanzierten werden weitere
neun Mitarbeiter aus Drittmitteln und Stipendien auf Zeit
beschäftigt, darunter drei wissenschaftliche Mitarbeiter.

Das Land Nordrhein-Westfalen hat, der Empfehlung des Wis-
senschaftsrates folgend, dem Institut die Besetzung einer
C3-SteIIe ermöglicht und eine weitere in Aussicht gestelIt.
Die Stelle ist im Oktober '1986 auf Vorschlag von Instituts-
Ieitung und Medizinischer Fakultät aufgrund eines Berufungs-
verfahrens besetzt worden. Sie ist im Haushalt der Univer-
sität ausgewiesen, der Stelleninhaber zür Wahrnehmung

seiner Aufgaben an das Institut beurlaubt; die Stelle wird
aus Mitteln des Instituts finanziert. Die Besetzung der
zweiten Stelle hat das Land Nordrhein-Westfalen derzeit
noch zurückgestellt.
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b) Die Zuordnung der wissenschaftlichen sowie der techni-
schen und übrigen Mitarbeiter zu Abteilungen enthäIt fol-
gende Übersicht:

Epidemiologie und Gefäß-
krankheiten

Biochemie des Bindege-
webes

Fettstoffwechsel und
Atherosklerose

Zellbiologie und Ultra-
struktu rfo rschung

Hämostaseologie

Weitere technische und sonstige Mitarbeiter sind abtei-
Iungsübergreifend für Zentrale Dienste und Verwaltung
beschäftigt. Die C3-Stelle ist derzeit der Abteilung für
Biochemie des Bindegewebes zugeordnet.

Von den 1 6 wissenschaftlichen Mitarbeitern sind 12 Natur-
wissenschaftler und 2 Mediziner; hinzu kommen 2 Beschäftig-
te mit einem pharmazeutischen und einem trophologischen
Abschluß.

tirrl SSen-
schaftliche
M ita rbe ite r

c) Die Mittel des Instituts betrugen 1985

nen DM (einschl. Drittmittel)r davon 3,69

Zuwendungen des Landes. 1984 waren es 3,

technische
und übrige
Mitarbeiter

,39 MiIlio-
llionen DM

Millionen DM.

4

Ivli

83
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An Drittmitteln wurden im Jahre 1986 insgesamt 2,7 Mj.I-
Iionen DM eingeworben, Davon liefen knapp 600.000 DM über
den Haushalt des Instituts, der Rest auf Wunsch der
Drittmittelgeber - über den Haushalt der Universität. Im

Jahre 1985 $raren es noch 3 12 Millionen DM.

Die folgende Übersicht informiert über die Drittmittel der
Jahre 1984 bis 1986, gegliedert nach Drittmittelgebern und

Abtei lungen.



Drittmittel (Ist-Bestand) nach
(einschließIich im

11

Drittmittelgebern und Abteilungen
Unive rs itätshaushalt )

Dr ittmittelg eber

DFG

BMFT

NRW (I,IWF, MAGS )

St iftungen

OL".,a. "r" rs iche rung s-
anstalt

übrige

Insgesamt

Abtei
Arbeits

un9
ru

Epidemiologie und
Gefäßkrankhe iten

Biochemie cles Binde-
gewebes

^Fettstoffwechsel und

]tnerosxlerose
Zellbiologie und
Ult rast ruktu r fo rschung

Bämostaseolog ie

Arbeitsgruppe Hauss

Insgesamt

273.300

100.000

80.000

10s.000

1 80.000

459. 450

1 . 1 97.750

1 . 1 34.089

1 .042. 5',r 6

15.000

24.000

423. 1 90

597.450

3.237.245

1986

507. 500

1 .048 - 695

50.000

172.000

1 16.000

782.450

2.6'16.645

I 984

1 00.000

909. 450

108. 300

80.000

I . 1 97.750

r 98s

r 53. 000

389.089

2.339 .966

13.000

50.000

282.190

3.237 .245

1985

56.000

276.900

2.195.145

80.600

58.000

2.676.645

1 Mini"a"rien für wissenschaft und
Landes Nordrhein-Westfalen (ohne

Forschung, für Arbeit, Gesundheit und Soziales des
planmäßige Haushaltsmitel).
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d) Von den Gesamtausgaben einschließIich Drittmitteln im

Jahre 1985 von rund 4 Millionen DM wurden 2,85 Millionen DM

(rund 70 8) für Personalausgaben verwandt. Mit 609.000 DM

Iag der Anteil der Sachausgaben bei 1 5 Zi darin enthalten
sind 260.000 DIvl f ür Verbrauchsmittel ( ohne Drittmittel ) .

Für Investitionen, vornehmlich für wissenschaftliche Ge-

räte, standen 1985 558.000 DlvI zur Verfügung (rund 14 8).

e) Das Institut ist im Altgebäude der ehemaligen Medizini-
schen Klinik untergebracht, für dessen Herrichtung das Land

aus eigenen lvlitteln rund 2,4 t'liIIionen DM bereitgestellt
hat. Damit können auf rund 1.900 *2 Nutzfläche die auf
verschiedene Standorte verteilten Labors und Büroräume

zusammengef aßt we rden.

II . 3. Wissenschaftlicher Bei rat

Der Wissenschaftliche Beirat besteht nach § 13 der Satzung

der Trägergesellschaft aus bis ztt sieben Mitgliedern. Sie
werden nach Anhörung der Deutschen Forschungsgemeinschaft
auf Vorschlag der Fachbereiche Vorklinische und Tlleore-
tische Medizin und Klinische i"ledizin der Universität Mün-

ster vom Minister für Wissenschaft und Forschung des Landes

Nordrhein-Westfalen für die Dauer von vier Jahren berufen.
Der Vorschlag wird vom Vorstand mit einer Stellungnahme dem

Minister für Wissenschaft und Forschung vorgelegt. Eine
einmalige Wiederberufung für weitere vier Jahre ist mög-

Iich.

Von den sieben Mitgliedern des Wissenschaftlichen Beirats
sollen zumindest fünf Auswärtige sein, von denen zwei aus

ausländischen Forschungseinrichtungen berufen werden sol-
len.
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Der Wissenschaftliche Beirat besteht derzeit (Stand Mai

1985) aus neun Mitgliedern, darunter fünf ausländischen
Wissenschaftlern.

Der Wissenschaftliche Beirat hat zuletzt am 30. Juni 1986

getagt und einen schriftlichen Bericht zur Arbeit des

Instituts und seiner Abteilungen vorgelegt.

O II.4. Wissenschaftliche Wirkung

a) Veröffentlichungen, Tagungen

Aus dem Institut sind seit 1 980 rund 400 Veröffentlichun-
gen hervorgegangen, von denen der größte TeiI mit rund 150

auf die in ihrer jetzigen Form erst seit 1984 bestehende
Abteilung Fettstoffwechsel und Atherosklerose entfäIlt. Der

Anteil von Originalarbeiten und Buchbeiträgen ist nach

Abteilungen unterschiedlich (v91. hierzu Abschnitt III.) .

Eine ebenso große Zahl ist für Vorträge ausgewiesen (rund
400). Auch hier entfäI1t auf den Leiter der Abteilung
Fettstoffwechsel und Atherosklerose mit etwa der Hälfte der
größte Anteil.

Das Institut hat bisher fünf internationale Symposien über
Fragen der Arterioskleroseforschung veranstaltet.

b) Zusammenarbeit, Gutachtertätigkeit

Das fnstitut arbeitet eng mit verschiedenen Einrichtungen
der Universität Münster zusammen. Darüber hinaus bestehen
Forschungskooperationen mit in- und ausländischen Hoch-

schulen und Forschungseinrichtungen außerhalb der Hoch-

schulen, auf die in den Ausführungen zu den Abteilungen
eingegangen wird (v91. Abschnitt III.).
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Gutachter- und Sachverständigentätigkeit für insgesarnt
24 Zeitschriften und für zahlreiche Drittmittelgeber wird
für die Direktoren sowie für drei wissenschaftliche Mit-
arbeiter nachgewiesen.

Seit 1980 sind zehn ausländische Wisserrschaftler am In-
stitut zu Gast gewesen. Sie blieben zwischen vier Wochen

und zehn Monaten. Fünf von ihnen kamen auf Kosten des
Instituts.

c) Lehre, wissenschaftlicher Nachwuchs

Das Institut betreut 24 Promovenden, die teilweise aus
Mitteln des Instituts finanziert werden. 5 Mitarbeiter
arbeiten an einer Habilitation. AlIe Mitglieder der In-
stitutsleitung und ein weiterer habilitierter Ivlitarbeiter
Iehren an der Universität Münster.

Zwischen 1980 und 1986 hat kein Wissenschaftler das In-
stitut verlassen. Die durchschnittliche Verweildauer der
wissenschaftlichen Mitarbeiter am Institut beträgt 7 15

Jahre. Seit 1983 hat das Institut vier promovierte wis-
senschaftliche Mitarbeiter hinzuge\,rronnen, zwei von der
Universität Ivlünster, einen von der lledizinischen Univer-
sität Lübeck und eine aus der Vereinigung Getreide-, Markt-
und Ernährungsforschung e.V. Bonn.

III. Entwicklung der Forschungsschwerpunkte seit 1980

III.1 . Die PROCAM-studie

Die abteilungsübergreifende epidemiologische Herz-Kreis-
lauf-Studie mit dem Arbeitstitel "Prospektive cardiovas-
kuläre Münster-Studie" (pnOCau-Studie) wurde am Institut
entwickelt und mit Drittmitteln gefördert, die insbesondere
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vom Bundesministerium für Forschung und Technologie zor
Verfügung gestellt wurden. ZieI der Untersuchung ist €sr
ein Mode1l zu erarbeiten, das individuelle Voraussagen zsr
Risikoeinschätzung von Herz-Kreislauf-Erkrankungen erlaubt.
Innerhalb der Studie werden im Arbeitsprozeß stehende
Personen verschiedener Betriebe auf cardiovaskuläre Risi-
kofaktoren durch Erhebung anthropometrischer Daten, BIut-
druck- und EKG-Messungen und Blutanalyse untersucht und

hinsichtlich neuauftretender FäIIe der Arteriosklerose
beobachtet. Bisher konnten rund 18.400 Beschäftigte in die
Untersuchung einbezogen werden. Ziel ist €sr einzelne
Risikofaktoren oder eine Kombination mehrerer Faktoren zo

finden, die bei niedriger Wertigkeit Aussagen über tat-
sächliche Erkrankungen erlauben. So konnte bei HDL-ChoIe-

sterin ein Schwellenwert ermittelt werden, der eine hohe

Erkrankungswahrscheinlichkeit anzeigt. Mit einem multi-
variaten Ansatz kann ferner das individuelle Risiko er-
rechnet werdenr än Arteriosklerose zu erkranken. Im In-
stitut wurde ein programmierter Taschenrechner entwickelt,
der "Herzinfarkt-Ka1kulator", der es behandelnden Ärzten
durch die Eingabe verschiedener Parameter (u.a HDL-ChoIe-
sterin, Myokardinfarkt in der FamiIie, Alter, Zigaret-
tenkonsum, Angina pectoris, Hypertonus, Diabetes) ermög-
licht, Hochrisiko-Personen zo erkennen.

III.2. Epidemiologie und Gefäßkrankheiten

Die Abteilung für Epidemiologie und Gefäßkrankheiten hat
drei Arbeitsgruppen gebildet:

Die Arbeitsgruppe Ernährung erhebt Ernährungsdaten bei
den Probanden der PROCAM-studie und untersucht die Ein-
flüsse der Ernährung auf biochemische und klinische
Parameter. AIs Längsschnittuntersuchung werden Ernäh-



rungsfaktoren im Hinblick auf das Auftreten arteriosklero-
tischer Krankheiten analysiert.

Die Arbeitsgruppe Angiologie bearbeitet Fragestellungen
zu Auftreten und Verlauf von Arteriosklerose und deren

Diagnostik. Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit der
Kardiologischen und Angiologischen Abteilung und dem

Angiologischen Labor der Itledizinischen Klinik.

Die Arbeitsgruppe Prophylaxe des pIötzlichen Herztodes
untersucht Wirksamkeit und vorbeugende Wirkung von CaI-
ziumantagonisten bei Arteriosklerose.

Der Leiter dieser Abteilung steht zugleich als Direktor
der Abteilung Kardiologie und Angiologie der Medizinischen
Klinik der Universität Münster vor. Aus der Abteilung sind
seit 1 980 44 Veröffentlichungen hervorgegangen, die zu

etwa drei Vierteln aus Originalarbeiten und Buchbeiträgen
bestehen.

III.3. Biochemie des Bindegewebes

Die Abteilung Biochemie des Bindegewebes untersucht extra-
zelluIäre Matrix und ze11u1äre Regulation in der Arterien-
wand im Hinblick auf Entstehung und Fortschreiten der
Arteriosklerose. Die Arbeit gliedert sich in: (1) Er-
mittlung von Struktur und Funktion der extrazellulären
Ivlatrix in der normalen und atherosklerotischen Gefäßwand,

(2) Erforschung der Regulation von Synthese und Degradation
der extrazellulären Matrix durch die Zellen der Gefäßwand

und (3) Untersuchung der Parameter des Stoffwechsels der
extrazellulären lr{atrix mit dem ZieI der Verbesserung der
Diagnostik pathologischer Gefäßprozesse. Die künftige
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Arbeit der Abteilung wird sich auf die Themen (2) und (3)

konzentrie ren .

In der Abteilung besteht eine klinisch-chemische Arbeits-
gruppe, die Ergebnisse der biochemischen Grundlagenfor-
schung auf klinische Fragestellungen anwendet, u.a. auf
Fragen der diabetischen Angiopathien.

Die Abteilung ist mit drei Teilprojekten am Sonderforschungs-
bereich 223 "Pathobiologie zellulärer Wechselwirkungen" be-
teiligt.

Der Leiter der Abteilung führt zugleich als Direktor die
Abteilung Gastroenterologie und Stoffwechselkrankheiten
der Medizinischen Klinik der Universität Münster.

Aus der Abteilung wurden seit 1980 knapp 70 Arbeiten veröf-
fentlicht, davon 55 aIs Originalarbeiten oder Buchbei-
träge.

III.4. Fettstoffwechsel und ALherosklerose

Die Abteilung für Fettstoffwechsel und Atherosklerose
besteht aus vier Arbeitsgruppen, die mit dem Institut für
Klinische Chemie und Laboratoriumsmedizin zusammenarbei-
ten -

Die Abteilung verfolgt das Ziel, mit klinischen Forschungs-
methoden Zusammenhänge zwischen Fettstoffwechsel und Arte-
riosklerose zü erkennen. Notwendigkeit und Bedeutung soI-
cher Untersuchungen ergeben sich daraus, daß bei etwa 75 t
aller Herzinfarktpatienten Fettstoffwechselanomalien nach-
weisbar sind. Eine familiäre Disposition wird bei 50 ?

aller Herzinfarktfä1Ie vor dem 50. Lebensjahr angenommen.
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Das Detailverständnis genetischer und biochemischer Zu-
sammenhänge im Fettstoffwechsel erhält dadurch seine Be-
deutung" Ein Schwerpunkt der klinischen Forschung besteht
in der Identifikati-on von Patienten mit Apolipoprotein-bzw.
Lipoproteinrezeptor-Mutanten. Die Verbesserung der Früh-
erkennung koronarer Herzkrankheiten mit modernen bioche-
mischen Methoden ist Schwerpunkt der epidemiologischen
Forschung.

Die Abteilung hat vier Arbeitsgruppen mit folgenden Schwer-'
punkten gebildet:

- die Arbeitsgruppe Epidemiologie, die neue Konzepte zvr
Identifikation von Hochrisikopatienten entwickelt; die
Arbeitsgruppe ist insbesondere an der PROCAM-Studie

beteiligt;

die Arbeitsgruppe Proteinchemie, die sich in erster Linie
mit der Struktur von Apolipoproteinen beschäftigt;

die Arbeitsgruppe Molekularbiologie, deren Ziel die
Identifikation von Genen ist, die an der Entstehung der
Arteriosklerose wesentlich beteiligt sind;

die Arbeitsgruppe ZelluLäre Cholesterinhomöostase, die
Mechanismen der zellulären Cholesterinhomöostase mit dem

Schwerpunkt Pathophysiologie des "reverse cholesterol
transport" unter Aspekten der Grundlagen- und klinischen
Forschung erarbeitet. Mitarbeiter dieser Arbeitsgruppe
sind an zwei Sonderforschungsbereichen mit Teilprojekten
beteiligt, und zwar dem SFB 310 "Inter- und Intrazel-
Iuläre Erkennungssysteme", t"lünster, und SFB 223 "Patho-
biologie zeIIulärer Wechselwirkungen", BieIefeld/Münster.
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Der Leiter der Abteilung ist an der Universität Münster zu-
gleich Leiter des Instituts für Klinische Chemie und Labora-
toriumsmedizin. Wissenschaftliche Mitarbeiter des Instituts für
Klinische Chemie und Laboratoriumsdiagnostik arbeiten zeitweise
oder z.B. halbtags im Institut mit. Eine enge Zusammenarbeit

besteht in Teilbereichen mit dem Lehrstuhl für Medizinische
Cytobiologie der Universität. Darüber hinaus bestehen Koope-

rationen zu weiteren Instituten der Universität Münster (Phy-

sikalisches tnstitut)r der Universität Freiburg (Institut für
pathologie) und zv ausländischen Einrichtungen (California Biö-
technology in PaIo alto).

Seit 1980 sind aus der Abteilung über 150 Veröffentlichun-
9€nr davon mehr als die Hälfte Originalarbeiten und Buch-

beiträge, hervorgegangen.

III.5. Zellbiologie und Ultrastrukturforschung

Im l,Iittelpunkt der Arbeit der Abteilung für ZeIIbiologie
und Ultrastrukturforschung stehen zelluläre Mechanismen der

Atherogenese und die Aufdeckung möglicher genetisch beding-
ter Abweichungen im Stoffwechsel der Gefäßwandzelle aIs
Ursache von Arterioskteroserisiken. Informationen zur
chemischen Zusammensetzung und zum Stoffwechsel der Bau-

steine der Arterienwandzellen sowie der extrazellulären
Ivlatrix sind Voraussetzung der Beantwortung der Fragen nach

den genetisch bedingten Faktoren. Mittelfristige Forschungs-

ziele sind Untersuchungen über die Kontrollmechanismen des

Wachstums glatter MuskeIzellen in der Arterienwand. Die

Abteilung arbeitet in einem Projekt mit dem Mallory In-
stitute of Pathology in Boston' USA, zusammen.
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Der Leiter der Abteilung ist einer der Direktoren des

Physiologisch-Chemischen Instit.uts der Universität Ivlünster.
Er ist Sprecher des Sonderforschungsbereichs 310 und mit
einem Projekt daran beteiligt.

Aus der Abteilung sind seit 1 980 rund B0 Veröffentlichungen
hervorgegangen, davon annähernd die Hä1fte als Originalar-
beiten oder Buchbeiträge. Die Zahl der Veröffentlichungen
weist in den letzten Jahren steigende Tendenz auf.

III. 6. Hämostaseologie

Die Abteilung für Hämostaseologie (Gerinnungsforschung)
beschäftigt sich mit zwei Problemkreisen. In experimen-
tellen Untersuchungen wird die Interaktion von Plättchen
mit Kollagen und Endothel einschließlich der Analyse von
Plättchen-Membran-Rezeptoren erforscht. In epidemiologisch-
ktinischen Arbeiten wird die Bedeutung des hämostatischen
Systems im Verlauf der Arteriosklerose untersucht. Die
Arbeiten stehen in Zusammenhang mit der Abteilung Hämatolo-
gie und Hämostaseologie der Medizinischen Klinik, der
Abteilung Biochemie des Bindegewebes des Instituts und der
PROCAM-SIudie, für die Gerinnungfaktoren und Fibrogen
analysiert werden. Darüber hinaus ist die Abteilung an der
von der Europäischen Gemeinschaft finanzierten Studie
"European Concerted Action of Thrombosis" beteiligt.

Der Leiter der Abteilung steht a1s Direktor zugleich der
Abteilung Hämatologie und Onkologie der Medizinischen
KIinik der Universität Ivlünster vor.

Aus der Abteilung sind knapp 30 Veröffentlichungen seit
1981 hervorgegangen, davon rund zwei Drittel Originalarbei-
ten und Buchbeiträge. Die Abteilung ist von der ZahI der
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Mitarbeiter die kleinste, und gemeinsame Veröffentlichungen
von Mitarbeitern dieser und anderer Abteilungen sind über-
wiegend bei deh übrigen Abteilungen ausgewiesen.

III.7. Arbeitsgruppe Hauss

Forschungsschwerpunkt der Arbeitsgruppe ist die Analyse der
durch Risikofaktoren induzierten unspezifischen Mesenchym-

reaktion.

Aus der Arbeitsgruppe sind seit 1980 33 Veröffentlichungen
hervorgegangen, davon die Mehrzahl als Originalarbeiten und
Buchbeiträge.
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B" Stellungnahme

I. Zur wissenschaftlichen Bedeutung

Herz- und Gefäßkrankheiten sind die häufigste Todesursache
in der Bundesrepublik Deutschland und in den westlichen In-
dustriestaaten. Mehr aIs die Hä1fte alIer SterbefäIIe wird
diesen Erkrankungen und hierbei insbesondere den ischämischen
Herzkrankheiten und Krankheiten des zerebrovasculären Systems
zugeschrieben. Sie sind gleichzeitig eine sehr häufige Ursa-
che für Erwerbs- und Berufsunfähigkeit in der Bundesrepublik
Deutschland mit weiterhin steigendem Anteill ). Die degene-

rativen Gefäßkrankheiten sind sozialmedizinisch und volkswirt-
schaftlich von erheblicher Bedeutung.

Die Arteriosklerose hat verschiedene Ursachen, teils somati-
sche wie Fettstoffwechselstörungen, Hypertonus oder Diabetes
mellitus, aber auch verhaltensbedingte wie Zlgarettenkonsum,
Übergewicht und Bewegungsmangel. Der EinfIuß genetisch be-
dingter Ursachen wird zunehmend erkannt.

Im Mittelpunkt der Forschung stehen die Ursachen der Arterio-
sklerose und deren Folgeerkrankungen mit dem Ziel, Vorhersage
und Früherkennung zu verbessern und dadurch das tatsächliche
Auftreten einer Erkrankung zu verhindern, zu verzögern oder
in den Folgen zu vermindern. Dafür ist die Zusammenarbeit
von Naturwissenschaftlern mit theoretischen Medizinern und

Klinikern erforderlich. Die naturwissenschaftlichen Grundlagen
werden mit biochemischen t z€llbiologischen und molekul-arbio-
logischen Methoden bearbeitet. Sie werden durch klinisch-
theoretische Arbeiten, insbesondere aus den Gebieten Patho-

1 ) Der Anteil der Erwerbs- und Berufsunfähigkeit
von Krankheiten des Herz- und Kreislaufsystems
bei Arbeitern und Angestellten insgesamt von 3
Jahre 1982 auf 35,4 I im Jahre 1984. (Que1le:
Bundesamt) .

a1s Folge
stieg

1,7 t im
Statistisches



23

physiologie, physiologische Chemie und klinische Chemie,

und durch klinische Untersuchungen ergänzt. Hierfür ist es

unerläß1ich, daß klinisch forschende Wissenschaftler natur-
wissenschaftliche Grundlagen und Naturwissenschaftler
klinische Fragestellungen unter Forschungsgesichtspunkten
kompetent beurteilen können. Dies ist Voraussetzung für die
Integration in gemeinsame Forschungsprogramme.

In der Bundesrepublik Deutschland wird das Forschungsgebiet
insbesondere durch Arbeitsgruppen (vor aIlem für Fettstoff-
wechselforschung) an den Hochschulklinika in Hamburg, H€idel-
berg und Göttingen verfo19t. Neben dem Institut in Münster
besteht jedoch keine Einrichtung, die über die Voraussetzun-
gen verfügt, das Gebiet in der erforderlichen Breite mit
naturwissenschaftlichen und klinischen Methoden zu bearbeiten.
Insbesondere bei der Biochemie des Bindegewebes und der zeII-
biologischen Arterioskleroseforschung gibt es an anderen

Stellen in Deutschland nur wenige Partner. Bei der Empfehlung

zvr Einrichtung des Sonderforschungsbereichs 242 "Koronare
Herzkrankheit - prävention und Therapie akuter Komplikationen"
in Düsseldorf hat der lrlissenschaf tsrat festgestellt, daß auf
dem Gebiet der Herz- und Kreislauferkrankungen insgesamt

zu wenig Forschung betrieben *"rd.l ). Dies gilt insbesonde-

re für die Erforschung der degenerativen Gefäßkrankheiten
und hierbei für Forschungen zur Wechselwirkung von Gefäßin-
halt, Gefäßwand und Extravasalraum. In der Bundesrepublik
Deutschland besteht wie in Westeuropa allgemein ein For-
schungsrückstand, jedenfalls im Vergleich zu den USA, wo

sowohl in speziellen Forschungseinrichtungen aIs auch an den

Hochschulen führende Vorhaben auf dem Gebiet der Arterioskle-
roseforschung verfolgt werden.

1 ) Empfehlung zlur
che ab Januar
1985, S. 178.

Einrichtung weiterer Sonderforschungsberei-
1986; in: Empfehlungen und Stellungnahmen



24

II. Zar Entwicklung des Instituts

Die Stellungnahme des Wissenschaftsrates von 1 980 enthielt
zahlreiche Anregungen zur Weiterentwicklung des Forschungs-
konzepts des Instituts für Arterioskleroseforschung. Insbe-
sondere sollte das Institut

Schwerpunkte bilden und seine Forschung auf vorhandene,

erfolgversprechende Ansätze konzentrieren;

die Organisation straffen; die Zahl der Abteilungen sollte
höchstens fünf betragen, von denen drei klinisch und zwei
grundlagentheoretisch orientiert sein sollten;

die Leitung des Instituts nach dem Kollegialprinzip aufbau-
en und dabei nur noch drei Abteilungen von Vertretern kli-
nischer Fächer in der Medizinischen Fakultät Ieiten las-
seni den beiden weiteren Abteilungen soll-ten hauptamtlich
am Institut beschäftigte Forscher vorstehen;

die Aufgaben von Mitarbeitern des Instituts bei der Zusam-

menarbeit mit anderen Einrichtungen der Universität klar
abgrenzen und für die Zusammenarbeit rechtlich und organi-
satorisch einwandfreie Regelungen finden;

für die externe Bewertung einen wissenschaftlichen Beirat
einrichten.

Dem Land wurde empfohlen, die für die Neuorientierung erfor-
derlichen personellen Voraussetzungen zü schaffen. Dafür soll-
ten aus dem Stellenbestand des Instituts zwei Stellen für Ab-

teitungsleiter in die Besoldungsgruppe C3 aufgewertet werden.

Berufungsvorschläge für diese Abteilungsleiter sollten Insti-
tut und Medizinische Fakultät gemeinsam erarbeiten.
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Ein großer TeiI dieser Empfehlungen wurde in der Zwtsc}:enzeit
umgesetzt. Die Schwerpunktbildung wurde vorangetrieben. Das

Gebiet Fettstoffwechsel und Atherosklerose rückte in den

Mittelpunkt der Forschungstätigkeit des Instituts. Ein inter-
national angesehener Wissenschaftler wurde für die Leitung
dieser Abteilung gewonnen, der bei den Arbeiten an der PROCAM-

Studie die epidemiologische Forschung erfolgreich ausgebaut

hat. Eine der beiden vom Wissenschaftsrat für erforderlich
gehattenen C3-SteIIen konnte für das Gebiet der Biochemie

besetzt werden. Die dadurch erreichte Ergänzung der biochemi-'
schen Grundlagen auf dem Gebiet der Kollagenforschung ist für
die Arbeit des Instituts von erheblicher Bedeutung. Die Ab-

grenzung zvr Universität erscheint nunmehr klarer. Die Zusam-

menarbeit funktioniert gut.

Allerdings ist der notwendige Konzentrationsprozeß noch nicht
abgeschlossen. Das Gebiet der Arterioskleroseforschung ist
mittlerweile so breit, daß ein umfassender Ansatz nicht mehr

möglich erscheint. Es ist deshalb umso wichtiger, daß das

Institut für Arterioskleroseforschung Gebiete auswähIt und

weiterverfolgt, die von besonderer Relevanz sind und nicht
nur Randprobleme betreffen. Auf der Grundlage der Erfahrungen

seit 1 980 und des gegenwärtig erreichten Standes erscheint
dem Wissenschaftsrat deshalb mittelfristig eine erneute
Gewi chtung der bestehenden Forschungsschwerpunkte unumgäng-

lichr uIIl zu einem überzeugenden Konzept zv f inden.

Auch die organisatorische Konzentration ist noch nicht abge-

schlossen. Sie wird in den kommenden Jahren aber durch die
Emeritierung von drei Abteilungsleitern erleichtert.

Eine Konzentration ist auch in der Arbeitsmethodik des Insti-
tuts erforderlich. Die verschiedenen Forschergruppen des In-
stituts arbeiten derzeit mit recht unterschiedlichen Zellkul-
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turmodellen. Dem Institut wird empfohlen, si.ch auf einige
gut etablierte uno international anerkannte ModeIle der KuI-
tivierung von Endothelzellen aIs auch der glatten I'luskelzel-
len zu konzentrieren, um einerseits die QuaIität der Metho-
dik der Zellkultivierung und der Charakterisierung der ZeIIen
anzuheben, andererseits die Möglichkeit zu schaffen, in stär-
keren Maße a1s bisher kooperativ innerhalb des Instituts arn

selben Modell arbeiten zu können. Mit einer solchen Konzen-
tration werden die Voraussetzungen geschaffen, Interaktionen
von EndothelzeIlen, glatten IrIuskeIzellen, Ivlakrophagen und

extrazellulärer Matrix im Hinblick auf die Pathophysiologie
der Arteriosklerose zo untersuchen.

III. Zu den Forschungsschwerpunkten

III. 1 . Die PROCAM-SIudie

Die QuaIität der abteilungs- und fächerübergreifenden PROCAI'I-

Studie ist unumstritten. Die Ergebnisse werden international
zitiert. Ihre ktinische Bedeutung hat die Studie in der Prä-
zisierung des individuellen Risikos, eine Arteriosklerose zü

erleiden. Das bedeutendste bisherige Ergebnis war die Auf-
deckung der Beziehung zwischen dem Apolipoprotein E-Poly-
morphismus und der koronaren Herzkrankheit.

Aufbau und Weiterentwicklung einer epidemiologischen Studie
über bisher 18.400 Personen erfordern einen hohen personel-
Ien, organisatorischen und zeitlichen Aufwand. Aufgrund
ihrer Aufgabenstellung sind Hochschuleinrichtungen in der
RegeI nicht in der Lage, diese Voraussetzungen kontinuier-
lich zu schaffen. Ein Institut wie das hier zD begutach-
tende bietet die erforderlichen Bedingung€nr eine solcher-
maßen breit angelegte epidemiologische Studie unabhängig von
personellen Veränderungen und Anforderungen von Lehre und
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Krankenversorgung weiter zu verfolgen. Eine Fortführung der

PROCAM-Studie wäre deshalb außerhalb des Instituts für
Arterioskleroseforschung in Deutschland z\tY Zeit nicht
mög 1 ich.

Die PROCAM-Studie ermöglicht überdies vor allem jüngeren Wis-

senschaftlern, sich in das Gebiet der Arterioskleroseforschung
einzuarbeiten und sich wissenschaftlich zu qual:-fizieren.

ITT.2 Epidemiologie und Gefäßkrankheiten

Die Abteilung für Epidemiologie und Gefäßkrankheiten hat für
die pROCAIuI-Studie den Einfluß von Ernährungsgewohnheiten mit
HiIfe biochemischer und klinischer Parameter untersucht. Wei-

tere Schwerpunkte waren die Erforschung von Ursachen und Ent-

stehungsfaktoren von Gefäßerkrankungen sowie Untersuchungen

zor Vermeidung des plötzlichen Herztodes. Die Forschungsarbei-
ten haben die wissenschafttiche Bilanz des Instituts mitge-
prägt.

Der Wissenschaftsrat ist indes der Ansicht, daß die Arbeits-
gebiete dieser Abteilung nicht weiter verfolgt werden so11-

ten, um wichtigere Themen aufgreifen zu können. Der Leiter
dieser Abteilung ist kürzlich emeritiert worden. Dadurch

ergibt sich ein erster Ansatz für die vom Wissenschaftsrat
für notwendig erachtete thematische und organisatorische
Konzentration. Die Abteilung sollte geschlossen $/erden. Die

f reiwerdenden personellen ReSsourcen sollten zur Stärkung

anderer Schwerpunkte genutzt werden.

III.3 Biochemie des Bindegewebes

Die Abteilung für Biochemie des Bindegewebes ist durch die

Besetzung der C3-SteIle mit einem habilitierten Biochemiker
gestärkt worden. Ihre Beteiligung an drei Teilprojekten des
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Sonderforschungsbereichs 223 "Pathobio1-ogie ze1lulärer
Wechselwirkungen" zeigt, daß ihre Arbeit auch extern aner-
kannt wird. Dies gilt insbesondere für Untersuchungen zt
Struktur und Funktion verschiedener Kollagentypen, bei deren
Charakterisierung Fortschritte auf hohem Niveau erzielt
werden konnten.

Die Abteilung zeichnet sich durch ein breites Arbeitsprogramm
aus. Für die weitere Entwicklung sollte sie sich auf Schwer-
punkte konzentrieren und Prioritäten setzen. Die hierzr: be-
reits angestellten Überlegungen der Abteilung werden vom Wis-
senschaf tsrat unterstützt.

III.4 Fettstoffwechsel und Atherosklerose

Die Abteilung für Fettstoffwechsel und Atherosklerose hat
international anerkannte Ergebnisse vorgelegt. Bemerkenswert
ist insbesondere die Zusammenführung klinisch-biochemischer
mit epidemiologischen Forschungsansätzen. Sie hat im Rahmen

der PROCAT'!-Studie zu beispielhaf ten Resultaten geführt. Dar-
über hinaus wurden bemerkenswerte Resultate z\tr Struktur von

Apolipoproteinmutanten erzielt. Die bisherige Arbeit wird
durch eine molekularbiologische Arbeitsgruppe auf eine brei-
tere Basis gestellt.

Die Beteiligung an zwei Sonderforschungsbereichen unter-
streicht die Qualität der Arbeit, die sich damit auch exter-
ner Kontrolle gestellt hat. Die Abteilung hat den höchsten
Anteil an der Gesamtzahl der nachgewiesenen Veröffentlichun-
gen des Instituts und an der Gesamtsumme der vom Institut ein-
geworbenen Drittmittet. Für die weitere Entwicklung wird emp-

fohlen, die Arbeitskapazität dieser Abteilung zv stärken.
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III. 5. Zellbiologie und Ultrastrukturforschung

Für die Forschung des Instituts ist die Arbeit der Abteilung
für Zellbiologie und Ultrastrukturforschung eine wichtige Er-
gänzung. Allerdings ist das Forschungsprogramm bisher zo breit
angelegt gewesen. Es so11te thematisch konzentriert werden.
Eine molekularbiologische Ausrichtung wäre wünschenswert (2.e.
auf die Zellbiologie der glatten Muskelwand). Der Leiter die-
ser Abteilung scheidet demnächst aus. Deshalb erscheint es

notwendig, die Arbeitskapazität dieses Schwerpunkts durch
eine C3-Ste1Ie, auf die ein habilitierter Zellbiologe berufen
werden sollte r zo ergänzen. Insgesamt muß das Forschungsge-
biet Zellbiologie und Ultrastrukturforschung ein Schwerpunkt
der Arbeit des Instituts bleiben.

III. 6. Hämostaseologie

Die personelle Ausstattung der Abteilung für Hämostaseologie
war und ist ungenügend. Sie hat wie schon 1 980 nur eine Stel-
1e für einen wissenschaftlichen Mitarbeiter. Damit mag zusam-

menhängen, daß sie sich in den letzten Jahren nicht so ent-
wickelt hat, wie dies bei der letzten Begutachtung erwartet
worden war. Es fäIlt auf , daß die lrtöglichkeiten der Einwer-
bung von Drittmitteln nicht genutzt wurden. Insgesamt ist es

nicht gelungen, eine mit den anderen Gebieten des Instituts
vergleichbare Abteilung aufzubauen. Dementsprechend blieb
auch die ZahI der Veröffentlichungen gering.

Aufgrund des Ergebnisses der Begutachtung ist nach Ansicht des

Wissenschaftsrates für das Thema Hämostaseologie keine eigene
Abteilung notwendig. Für die Arbeit des Instituts notwendige

hämostaseologische Forschungsansätze sollten innerhalb eines
größeren Schwerpunktes mitberücksichtigt werden. Der Wissen-
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schaftsrat empfiehlt daher, die Abteilung für Hämostaseolo-
gie in der jetzigen Organisationsform nicht fortzuführen.
Bei der l{ichtigkeit der HämostaseoloEie für die Arterio-
skleroseforschung sollten Arbeiten auf diesem Gebiet inner-
halb des Instituts aktiviert werden.

IV. Zum wissenschaftlichen Personal

Der Wissenschaftsrat hatte bereits in seiner Stellungnahme
von 1 980 die Ausstattung des Instituts mit wissenschaftlichem
und nichtwissenschaftlichem Personal für ausreichend erachtet.
Die Schaffung von C3-Ste1len für Abteilungsleiter entspricht
den Anregungen des Wissenschaftsrates. Auch die zweite,
zvr Zeit noch nicht besetzte, Stelle so1lte nunmehr zÜgig

besetzt werden.

Andere freiwerdende Stellen sollten mehr als bisher auf ZeiL
besetzt werdenr urn so auch 1"1öglichkeiten des Austausches mit
Kliniken ztt schaffen, z.B. für den Forschungsaufenthalt jün-
gerer Arzte für ein bis zwei Jahre am Institut.

Es fälIt auf, daß zur Zeit Naturwissenschaftler bei den wis-
senschaftlichen Mitarbeitern des Instituts dominieren. Wie

oben dargelegt, ist für die Themengebiete des Instituts die
Zusammenarbeit insbesondere von Naturwissenschaftlern und

Klinikern von großer Bedeutung. Das Verhältnis von Naturwis-
senschaftlern und Klinikern so1lte deshalb ausgewogen sein.

Der !{issenschaftsrat begrüßt die Verstärkung des wissenschaft-
lichen Personals über Drittmittel, sieht jedoch auch hier die
bestehenden Ir{öglichkeiten noch nicht genügend ausgeschöpft.

Das Land sollte die zvr Zeit gesperrten Stellen im

Umsetzung der Empfehlungen schrittweise freigeben.
tut sollte die Stellen vor al1em dazu nutzen, die

Zuge der
Das Insti-

besonde rs
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forschungsintensiven Abteilungen zu stärken. Insbesondere

sollte versucht werden, jüngere Wissenschaftler zo gewinnen,

die das Spektrum des Forschungsschwerpunktes Fettstoffwechsel
und Atherosklerose ergänzen können.

V. Zur Organisation

Der Wissenschaftsrat häIt aufgrund der jetzigen Begutachtung

eine ZahL von vier: Abteilungen für das Institut für angemes-

sen. Davon sollten zwei Abteilungen von Mitgliedern der
lrledizinischen Fakultät, die beiden weiteren von den Inhabern

der C3-Stellen des Instituts geleitet werden. Diese vier
Abteilungsleiter bilden die kollegiale Leitung.

Verbessert und intensiviert werden müßte die Verbindung zoY

Klinik, zumal durch die Emeritierungen und durch die SchIie-
ßung der Abteilung für Hämostaseologie in absehbarer Zeit
kein Kliniker mehr in der kollegialen Leitung des Instituts
vertreten sein wird. Eine automatische Verknüpfung von Lei-
tungsfunktionen in der Ivledizinischen Klinik der Universität
Münster und am Institut sollte es allerdings nicht mehr ge-

ben. Eine freiwerdende C4-Ste11e an der Medizinischen Fakul-
tät der Universität Ivlünster solIte aber mit einem Fachvertre-
ter besetzt werden, der zugleich auch das Institut um einen

klinischen Arbeitsschwerpunkt mit einer entsprechenden eige-
nen Abteilung ergänzen kann. In erster Linie kommt hierfür
ein Vertreter der klinischen Hochdruckforschung in Frage.

VI. Zur wissenschaftlichen Bewertung

Für die Weiterentwicklung der Arbeit des Instituts ist der

inzwischen eingerichtete Wissenschäftliche Beirat ein Schritt
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in die richtige Richtung. Allerdings sollte die in der Sat-
zang vorgesehene Zahl von sieben Mitgliedern im Interesse
der Arbeitsfähigkeit eines solchen Beirats nicht überschrit-
ten werden. Auch die in der Satzung vorgesehene ZahI von
zwei ausländischen Wissenschaftlern als Mitglieder des
Beirats sollte aus Gründen der Ausgewogenheit eingehalten
werden. Bei künftigen Neuberufungen sollten neue Arbeitsrich-
tungen des Instituts berücksichtigt werden.

VII. Zusammenfassung und Empfehlung

Arterioskleroseforschung ist ein Gebiet von hohem wissen-
schaftlichem I sozialmedizinischem und wirtschaftlichem Inter-
esse. Das Gebiet soIIte in der Bundesrepublik Deutschland ver-
stärkt gefördert werden.

Das Institut für Arterioskleroseforschung an der Universität
Münster hat in einigen Schwerpunkten überzeugende Forschungs-
ergebnisse erarbeitet. Die abteilungsübergreifende PROCAM-

Studie ist auf dem Gebiet der Herz-Rreislaufforschung in der
Bundesrepublik neutschland beispielhaft.

Das Institut bietet günstige Voraussetzungen für die Zusammen-

arbeit von klinischer und naturwissenschaftlicher Forschung.
A1s Einrichtung an der Universität kann es seine Aufgaben
erfüllen, ohne darüber hinaus klinische oder Ausbildungstätig-
keiten wahrnehmen zu müssen. Durch gemeinsame Berufungen von

Institut und Fakultät und durch die Beteiligung von ivlitglie-
dern der Universität an Leitung und Vorstand des Instituts,
aber auch durch Lehrveranstaltungen von Itlitarbeitern des
Instituts in der Universität sind die Voraussetzungen für
eine wechselseitige Zusammenarbeit gegeben. Die darin liegen-
den Möglichkeiten, klinische Nachwuchswissenschaftler
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in der Grundlagenforschung arbeiten zv lassen, sind in der
Vergangenheit zu wenig genutzt worden. Das Institut sol1te
künftig einen TeiI der SteIIen klinischen Nachwuchswissen-
schaftlern für einen begrenzten Zeitraum zur Verfügung
steIlen. Um den dafür erforderlichen personellen Spielraum
zo schaffen, sollten vom Land die derzeit gesperrten SteIlen
freigegeben werden. Im übrigen sollten Stellen für wissen-
schaftliche Mitarbeiter dazu genutzt werden, die Schwerpunkte
des Insti tuts zri ergänzen.

Eine Konzentration der Arbeiten des Instituts auf erfolgver-
sprechende Schwerpunkte ist unerläßIich. Zwei derzeitige
Schwerpunkte sollten nicht fortgeführt, die übrigen zu grö-
ßerer Kohärenz gebracht, ein neuer Schwerpunkt in der Hoch-

druckforschung eingerichtet werden. Die Zellkulturmodelle,
mit denen am Institut gearbeitet wird, sollten vereinheit-
l icht werdenr urTr auch die interne Zusammenarbeit verbessern
zu können.

Das Institut so1lte künftig nur vier Abteilungen haben, von
denen zwei von Ordinarien der Ivledizinischen Fakultät der
Universität Münster, die beiden übrigen von den Inhabern der
beiden C3-Ste1len des Instituts geleitet werden soIIten.

Mit dem Umbau des Altgebäudes der Medizinischen Klinik Münster
sind die Voraussetzungen gegeben, daß das Institut, für
dessen Unterbringung das Land eigene Investitionsmittel in
den Haushalt eingestellt hat, angemessen an einem Standort
untergebracht werden kann.

Das Institut für Arterioskleroseforschung an der Universität
Münster hat überregionale Bedeutung. Seine Förderung liegt
im gesamtstaatlichen wissenschaftspolitischen Interesse. Der
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Wissenschaftsrat empfiehlt deshalb, das Institut in die
gemeinsame Förderung nach Artikel 91 b GG aufzunehmen, wenn

Organisation und Leitung des Instituts entsprechend den

Empfehlungen in Abschnitt B.V. neu geordnet sind. Er erwar-
tet, daß die Forschungsschwerpunkte entsprechend den Empfeh-

lungen in Abschnitt B.III. konzentriert werden. Der Wissen-
schaftsrat wird das Institut innerhalb von drei bis fünf Jah-
ren nach Aufnahme in die Blaue Liste erneut prüfen.



35

Anhang:

Vom Institut für Arterioskleroseforschung vorgelegte Unter-
lagen:

Satzung der Gesellschaft für Arterioskleroseforschung e.V.
Münster einschließlich Beitragsordnung
Vereinbarung zwischen der Gesellschaft für Arterioskle-
roseforschung e.V. Münster und der Westfälischen Wil-
helms-Universität Münster
Geschäftsordnung für den Vorstand der Gesellschaft für
Arterioskleroseforschung e.V. t'lünster
Institutsordnung, Arbeitsordnung und Organisationsplan
des Instituts für Arterioskleroseforschung
Übersicht über die Besetzang von Vorstand, Wissenschaft-
lichem Beirat und Kuratorium der Gesellschaft sowie
Direktorium des Instituts
Forschungsbericht 1980-1986 zvr Begutachtung durch den
Wi ssenschafts rat
Forschungsberichte 1981 bis 1985 sowie Forschungspläne
1 980 bis 1 986

- Wirtschafts- und Stellenplan 1986, Entwurf des Wirt-
schaftsplans 1987

Drittmittel nach Abteilungen
- Bericht über die Sitzung des Wissenschaftlichen Beirats

des Instituts vom 30. Juni 1986

Ergänzende Angaben zu den Fragen des Wissenschaftsrates
sowie zu den Umbaumaßnahmen für das Institut

I nst itut sbes uch

Die Arbeitsgruppe hat am 25. Februar 1987 das Institut für
Arterioskleroseforschung besucht und Gespräche mit Vertre-
tern des Instituts, der Gesellschaft für Arteriosklerose-
forschung, des Kuratoriums und des Landes geführt.


